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Lei de» X. Postämtern und Postboten. SarnsLag, den 1. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907 .
NmMcheS . ,

Vom Kgl. Oberamt Calw wird bekanntgegeben , daß
die Bormusterung der Pferde und Wagen deS Bezirks wie
folgt stattfiadet : Am DrenStag, 18. Juni, vorm. 9 llhr, in
Neubulach auf dem Platze vor dem Tor au der Linde j
für Neubnlach , Altbulach und Liebelsberg; !
18 . Juni, vorm . 10 Uhr, in Ob erhängst ett auf der
Hauptstraße ; 18 . Juni, vorm. 10^ Uhr, in Martins'
mooS auf der Hauptstraße ; 18. Jaul, vorm. 11 ^ Uhr,
tu Zwerenberg beim Rathaus ; 18 . IM , nachmittags
12^ 4 Uhr, iu Ho ruberg an der Kreuzung der Straße
nach Homberg -Aichhaldeu ; 18 . Juni, nachm . 12^ Uhr,
in AichHalde u beim Rathaus : 18. IM , nachm . 3 »/«
Uhr , iu Aichelberg beim Rathaus ; Mittwoch, 19 . Juni,
vorm. 8 ^/2 Uhr, in Neuweil er an der Straße vor dem
Lamm für Neuweilrr und Hofftest ; 19. IM , vorm. 9 ^/.
Uhr, iu Breitevberg auf der Straße vor dem RathauS;
19. Juui, vorm. 10 Uhr, in Oberkollwaugeu auf
der Straße vor dem RathauS für Oberkollwaugeu und
Ageubach . Jeder Pferdebefitzer ist nach erhaltener
schnltheißenamtlicher Aufforderug bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen uud Zwaugsmaßregeln
verpflichtet , spätestens zu der oben bestimmte « Zeit uud au
dem geuannten Ort ferne sämtlichen Pferde vorzuführeu .

'
Gemäß § 4 Abs. 2 des Pferde-Aushebuugs -Reglements ist sder Vorstand der K . Kreisregieruug befugt, unter besonderen
UmständenBefreiung von der Vorführung eivtrrteu zu lassen.
Bei besonderer Dringlichkeit ist auch das Oüeramt hierzu
ermächtigt. Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer
Pferde find u. a. auSgeuommeu : Die Posthaltxr hinsichtlich
derjenigen Pferdrzahl, welche vou ihnen zur Beförderung
der Posten vertragsmäßig gehalten werden muß. Die
Wagen müssen mit Nummern, entsprechend derjenigen in
der Liste, versehen sein uud womöglich tu der Nähr des
Pferdemusternngsplatzcs aufgestellt werden.

Abhaltung vou Unterrichtskursea in
Obst- and Gemüseverwertung für Frauenuud Mädchen. In den Wochen vom 29 . Juli bis
3. August lind vom 26 . bis 31 . Angust d . Js ., im Bedarfs¬
fälle auch in den Woche » vom 5 .—10 . August und vom
2. bis 7 . September werden an der K . Weinbanschnle iu
WeiuSberg sechstägige Uuterrichtskurse, in welchen über
Ernten, Sortieren , Verpacken und Dörren von Obst uud
Gemüse , über Herstellung vou Marmeladen , Gelees, Pasten
Obstsäfteo, Konserven nsw . praktische und theoretische Unter¬
weisung erteilt werden wird , abgehalten werden.

Der Unterricht in den Kursen ist für Württrmberger-

, innenunentgeltlich. Die Teilnehmerinnen , welche das ,
16. Lebensjahr zarückgelegt haben müssen , haben für Woh-
unug und Kost während der Dauer des Kursus selbst zu
sorgen . — Anmeldungen zu den Kursen find bis 10. Juli

s dS. Js . au die Weiubauschule in Weinsberg zu richten , wo
j auch weitere Anskauft erteilt wrrdeu wird.

40 Jahre König von Ungarn.
(Nachdruck verboten .)

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich uud mit ihm
ganz Ungar« begeht am 8 . Juni die Wiederkehr des Tages,
au dem vor 40 Jahren die feierliche Krönung deS Kaiser-
zum apostolischen Könige vou Ungarn vollzogen wurde.
Im kommenden Jahre feiert der ehrwürdige Herrscher sein
sechzigjährigeS Regierungsjubiläam als Kaiser vou Oester¬
reich. Die Erinuerangsfeier lenkt nicht nur die Blicke aller
treuen Staatsangehörigen der habSburgischea Doppel-
Monarchie , sondern auch die des verbündeten deutschen
Volke- ans den hoheitsvolleu Fürsten, der in seinem Leben
so viel Ungemach erfahren wie kaum ein anderer Sterb¬
licher , und der sich doch trotz aller Schicksalsschläge uud
Enttäuschungen in dem Wandel der Zeiten den starken
Glauben und die feste Zuverficht erhalten hat, der aach
heute noch trotz seiner 77 Jahre das nuerschätterte Fnnba-

s ment darstellt, auf dem die Doppelmouarchie anfgerichtet ist.
Ein Jüngling noch wurde der verrhrnugSwürdige

Jubilar nach der Abdankung des in kinderloser Ehe ver¬
mählten, zur Regierung unfähigen Kaisers Ferdinand I . am
2 . Dezember 1848 auf den österreichischen Kaiserthrou be¬
rufen. Die Krönung zum Könige von Ungarn konnte erst
19 Jahre später erfolgen, denn iu Ungarn tobte damals
unter Lndwtg Kossaths Leitung der Aufstand zvm Zweck
der Erreichung der Unabhängigkeit Ungarns vou Oester¬
reich. Der ungarische Reichstag erhob gegen die Abdankung
des schwachen, zn allen Konzrsfiouen bereiten Kaisers
Ferdinand sowie gegen die Thronbesteigung des Kaisers
Franz Joseph Protest . Wenige Monate später beschloß der
ungarische Reichstag auf KossuthS Anregung die Absetzung
der habsburgischrn Dynastie, die völlige Selbständigkeit
Ungarns and aller Nebenläuder und dir Ernennung KofinthS
zum Gouvernator . Damit hatte Ungarn den Rrchtsbodrn
verlassen. Kaiser Franz Joseph rief gegen die Revolutionäre
den Zaren Nikolaus 1 . zu Hilfe, der dem Rase bereit¬
willigstFolge leistete und unter PaSkewitsch eine 100000 Mann
starke Armee in Ungarn einrückm ließ. Auch Oesterreich
verstärkte gleichzeitig seine Strritkräfte und stellte gegen
Ungarn 175000 Mann ins Feld . An die bisherigen Er¬
folge, die den magyarischen Nebermut hatten anfwalleu

, lassen , reihte sich nunmehr Niederlage au Niederlage. In
den Jnlitagen des JahreS 1849 Warden die ungarischen
Armeen eine nach der andern geschlagen . So unwürdig es
war , so ergaben sich die Ungarn darauf auf Betreiben deS
neuen Diktators Görgri , Kossnth hatte die Diktatur schon
vorher oiedergelegt, den Russen und nicht den Oesterreicheru.
Am 27. September berichtete PaSkewitsch dem Zaren:
.Ungarn liegt zu den Füßen Eurer Majestät !"

Die Erbitterung Oesterreichs über die Ungarn , die ihm
vom Zaren ans Gnade und Ungnade ausaelielert wurden,
war begreiflich . Diejenigen Führer der Insurrektion , die
nicht wie Kossnth entkommen waren, wurden hiugerichtet.
13 Generale uud Obersten wurden in Arad teil- stand¬
rechtlich erschossen, teils gehenkt . Verschiedene politische
Führer wurden iu Budapest durch den Strang vom Leben
zum Tode befördert. Ungarn wurde zu einem Kronlaude
Oesterreichs gemacht uud Erzherzog Albrecht zn seinem
Gouverneur ernannt . Es wurden österreichische Beamte,
österreichische Gesetze und Einrichtungen in Ungarn einge-
führt ; daS gütige Herz des Kaisers Franz Joseph milderte
aber das harte Regiment, daS die Magyaren vielleicht bei
längerer Däner doch botmäßig gemacht hätte, nach Möglich¬
keit . Der Kaiser selbst bereiste die ungarischen Provinzen
und ließ in seiner Fürsorge auch dann nicht nach , als am
18 . Februar 1853 der Ungar Libenczi ihm den Dolch iuS
Herz zu stoßen versuchte . Die glücklicherweise ungefährliche
aber tiefe Stichwunde heilte erst nach mehreren Monaten.

Die Notlage der Monarchie nach dem italienischen
Kriege nötigte die österreichische Regierung zu weiteren Zu¬
geständnissen au Ungarn . Der Erzherzog Albrecht wurde
durch den Ungarn Bruedek ersetzt und im Oktober 1860
die alte ungarische Verfassung vou 1848 im wesentlichen
wieder hergestellt. Die maßlosen Forderungen Ungarns
führten zu neuen Verhandlungen und Konflikten , die vou
Wien ans mit der Erklärung des Ministerpräsidenten be¬
antwortet wurden : . Oesterreich kann warten. ' Da kam
das Jahr 1866 , der unglückliche AnSgaug des Krieges mit
Preußen, welcher Oesterreich die nuabweisliche Notwendig-
keil auferlegte, seinen Frieden mit Ungarn zn machen . Im
Frühjahr 1867 kam der Ausgleich zustande, der der unga¬
rischen Monarchie bei geringeren Lasten i« wesentlichen die
gleichen Rechte eiuränwte wie der österreichischen. Am
8 . IM 1867 fand dann mit allem Pomp vergangenerJahrhunderte iu Budapest vie feierliche Krönung deS Kaisers
Franz Joseph I zum Könige vou Ungarn statt.

Wie groß die Bemühungen des Kaiser- und Königsiu diesen 40 Jahren bis auf den heutigen Tag gewesen
find, die beiden Reichshälften möglichst mit einander zu
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Es steht nichts fest,

Kein kräftiger Entschluß , kein Heldenvorsatz,
Sobald sich Weiber nah » , denn ihre Worte
Sind stärker als der Sturm . — Und selbst im Meer
Ist weniger Großes noch ertrunken als
In Weibertränen Zouwald.

KMchLig.
Roman von Ha 0 S Wald.

(Fortsetzung.)
To weit war Franz Birkhausen iu der Anfrollung

seiner Erinnerungen gekommen . Ob sie Wohl die Wc-ffe
mitgenommen hatte ? Er öffnete nochmals den Koffer
seiner Frau. Richtig, da lag die kleine Tasche, in der sichdas tödliche Spielzeug befand. Erleichtert atmete der »ach-
forschende Manu ans ; Agnes hatte den Revolver nicht bei
sich, der ihr in ihrer Stimmung leicht einen gefährlichen
Dienst hätte leisten können . So war er doch wenigstens
dieser schweren Sorge, daß sie ihr Leben als wertlos von
sich werfen würde, enthoben ; denn wenn sie sich erst
einigermaßen über die Folgen ihres Entschlusses klar ge¬
worden war, mußte ja aach die Erkenntnis und Wohl
selbst einige Beruhigung komme», die vielleicht der
Zukunft wieder mit einer leisen Hoffnung auf bessere Tage
rutgegensah. ,Der junge Hamburger Kaufmann ging daun weiter j
mit seinen Gedanken iu die Vergangenheit zurück, und
immer ernster wurden seine Züge , als er sich vergegeu-
wärtigte, waS da Alles vorgefalleu war. Er war am
Abend mit Agnes wieder zur Stadt htuabgesahrev, um die
Oper in Nizza zu besuche». ES freute ihn, daß auch hier,
unter den iu großer Toilette erschienenen Theaterbesucherinueo,
AgneS in ihrer siegreichen Schönheit allgemeine- Aufsehen« regte , und selbst die junge Frau mußte lächeln, als Mr.

Philias Borns , der ebenfalls mit seiner Tochter anwesend
war , iu einem Zwischenakt mit Miß Ellen anS seiner Loge
herüberkam und sich iu Komplimenten erschöpfte . Inzwischen
plauderte die Amerikanerin mit Brrkhauseu kameradschaft¬
lich. . Sehen Sie die russischen Prinzen drüben in der
großen Loge, ' sagte sie lächelnd zu ihrem Freunde ; . Alle
schäum sie auf Ihre Frau , Mr . Berkhausen. Wie schade,
daß Sie niemals die großen Maskenbälle hier im Kasino
besuchen, da würde Mrs . AgneS erst Triumphe feiern . '
Franz erwiderte, Laß seine Gattin wenig Neigung für diese
rauschenden Lustbarkeiten zeige, sonst hätte er gern einmal
daran teilgevommeu. Aber er folge hierin den Wünschen
seiner Frau.

Miß Ellen BurnS, die an diesem Abend ihren be¬
rühmten Brillantrnschmnck angelegt hatte and eine wahrhaft
königliche Hoheit zur Schau trug , klappte iu komischem
Erstaunen ihren Fächer auf uud zn. . Aber ich verstehe
Ste nicht I Warum reist mau denn auöerS nach Nizza,
als um zn spielen und sich zu amüsieren? Vom Spiel
halten Sie nichts, vom Amüsement noch weniger. Da gibt
eS nur eine Erklärung , es muß doch viel daran sein, au
diesem Wort von der deutschen Liebe, viel, sehr viel,'
wiederholte sie nachdenklich und mit einem sprechenden
Blick. Aber bevor Franz Brrkhauseu antworten konnte,
Var Miß Ellen bereit- wieder heiter und gesprächig ge¬
worden, uud scherzend fuhr sie fort: » Aber so entkommen
Sie nnS nicht , Papa uud ich wollen doch vou Mrs.
Brrkhauseu und Ihnen etwas haben. Also , bitte, sagen
Sie nicht nein, begleiten Sie nnS nach der Oper iu das
Süd -Hotel. Wir haben da eine Klnbeinladuug , und Sie
wissen ja, daß eS nicht die geringste Mühe macht , Sie beide
einzuführeu. Also , sagen Sie ja. ' Und ste hielt ihm die
Hand zam Einschlagen hin.

Franz zögerte noch etwas. ,Jm Süd -Hotel wird,
soviel ich weiß , sehr hoch gespielt ?" Ellen lachte hell auf.

.O, Sie unverbesserlicher , solider Deutscher : Wo würde
hier iu Nizza uud so viel Meilen iu der Umgegend nicht
gespielt ? Nicht einmal in Ihrem exklusiven Hotel in
Ctemiez oben find Sie vor dem Rollen der Roulette-
Kugel and dem Rascheln der Karten sicher. Also , sagenSte ja. Papa und ich bitten recht sehr darum . '

.Wenn meine Frau damit einverstanden ist. ' hatte
Berkhanfeu geantwortet. Js , AgneS war einverstanden.Ihre düstere Stimmung vom Nachmittag hatte sich unter
dem Einfluß der heiteren Bilder deS Abends wieder ge¬
bessert, uud sie liebte ihren Gatten viel za sehr, als daß
sie ihm mit fortwährenden Bedenken die gute Laune hätte
stören sollen . Zudem hatte sie selbst Gefallen an der
glänzenden Geselligkeit gefunden, Mr. BurnS hatte ihr
zahlreiche illnstre Personen mit Namen genannt, and der
Abend, oder vielmehr die Nacht im Süd -Hotel versprach
noch interessanter zu werden, alS der Verlauf der Oper
gewesen war.

Es war ziemlich Mitternacht , als die kleine Gesell¬
schaft im Hotel angrkommeu war , dessen prachtvolle Salon«
aufS Glänzendste erleuchtet waren. Eine hocharistokratischr
Gesellschaft bewegte sich iu den Prunkränmrn, auch die t«
nahen Cannes den Winter über verweilenden Fürstlichkeitenwaren zum großen Teil anwesend . Dazu kamen daun die
Krösusse an» Amerika uud England, die hier an der Ri¬
viera nicht nur über ein hochelegantes Automobil, sondern
auch über eine ko .spielige Ozeanyacht verfügten, um damit zuLaude» wie zn Wasser nur vou ihrem eigenen Willen ab¬
hängig zu setn. Ein Flimmern und Blitzen von Diamanten
Lnrchflmete die Säle , das nicht vou dem Glanz iu jenem
KönigSschloß übertroffeu werden konnte : allerdings würde
ein höfischer Zeremouteumrister unter allen diesen NabobS
noch eine sehr kritische Auswahl getroffen haben : Hatten
sich die Damen schnell au den Luxus , über den sie heute
verfügten, gewöhnt, so konnten die Herren doch bei Weitem



verkette», ist ebenso bekauvt wie die Tatsache, daß alle»
diese» Bemühungen der verdiente Erfolg versagt blieb . Am
Lebensabend deS ehrwürdigen Jubilars erscheint die
Situation derjenigen wieder verzweifelt ähulich, die der
Kaiser antraf , als er, ein Achtzehnjähriger, den öfter-
reichischen Kaiserthrou bestieg. Und bet alledem beruht der
gegenwärtige Zusammenhalt der bsidea Reichshälfteu nur
auf der Persou des Ehrfurcht und Liebe gleichermaßen ge-
bietendeu Kaisers und Königs . Welche Ausblicke nach einem
Kampfe, der zwei Menschrnalter füllt . Aber wie groß und
heldenhaft erscheint uns der Monarch im Licht der Ge¬
schichte seiner Länder und seines Hauses!

Tagespolitik.
Die vor einigen Tagen erfolgte plötzliche Peosto-

uierung des Kommandanten von Berlin , des General¬
leutnants Grafen Kuno v. Moltke, hatte, so schreibt die
»Frkf. Ztg. ' , dem großen Publikum wenig gesagt . Für
die engeren politischen und namentlich für die Hofkreise
war fie nur das äußere Kennzeichen der Tatsache, daß der
vielgenannte frühere Botschafter , Fürst Philipp Eulenburg
und seine Freunde, über deren Kreise und politischen Ein¬
fluß im Laufe der Jahre mancherlei zum Teil romanhaft
Klingendes erzählt worden ist, beim Kaiser in Ungnade ge¬
fallen find . Man erzählt, daß dem Kaiser über gewisse
Neigungen und Vorgänge dieses Kreise- deS Fürsten Eulen-
bürg vor kurzem die Augen geöffnet worden find, und daß
er darüber nicht nur entrüstet , sondern tief verstimmt ge¬
wesen sei . Ueber diese Dinge schreibt heute die » Neue Ge-
sellschaftSkorrrsPondrnz " : Wer einst die Geschichte deS
preußischen Hofes unter der Regierung Wilhelms II. zu
schreiben unternimmt, wird den 2. oder 3. Mai deS JahreS
ISO ? als ein wichtige- Datum zu behandeln haben, denn
au diesem Tage hat sich der völlige Bruch zwischen dem
Kaiser und dem Fürsten Eulenburg vollzogen . Die Orffevt-
lichkrit hat im allgemeinen nur wenig Kenntnis davon ge¬
habt, welches der Einfluß war , den . Phili ' Eulenburg,
auch nachdem er längst sein Amt im Dienste deS Reiches
nicht mehr innehatte, in Wahrheit auSübeu durfte, und wie
oft sein Rat io den dienstlichen Angelegenheiten , nament¬
lich wenn es sich um Personalfragen handelte, rivgeholtwurde. Auf ihn paßte die Bezeichnung eines . unverant¬
wortlichen Ratgebers der Krone' im vollsten Sinne des
Wortes . Fürst Eulenburg hat es ja selbst vor Jahren aus-
gesprochen , daß er keinen anderen Ehrgeiz habe, als auf
Grund der Freundschaft, mit der der Kaiser ihn bedachte,
zu wirken. So lehnte er bereits 1894 das Staatssekretariatdes Auswärtigen Amte- ab, da, . wie Fürst Hohenlohe in
seinen Memoiren befürchtete , sein Verhältnis zum Kaiser
durch eineu persönlichen Verkehr und die Borträge gestörtwerden könne , und doch sei gerade dieses freundschaftliche
Verhältnis sehr wichtig und dem Kaiser nützlich, da er sich
bewußt sei, vom Kaiser nie etwas zu verlangen und ihmnur Ratschläge zu geben . In dieser vermittelnden Stellung
werde er größeren Nutzen schaffen. ' Wir bezweifeln nicht
im geringsten , daß die Ratschläge, die Fürst Philipp Eulen-
bürg dem Kaiser erteilen konnte, stets vor der ehrlichsten
Abficht und der aufrichtigsten Ueberzeugung entsprangen.Etwas andere- ist eS, daß diese Ratschläge auch stets gutund richtig waren. Es braucht nur daran erinnert zuwerden, daß eS der Schloßherr von Liebevsteiu war, von
dem oder in dessen Freundeskreisen die Pläne ersonnenwurden, au die Stelle des jetzigen Reichskanzlers einen
anderen zu setzen, der sich vornehmlich mit der inneren
Politik , mit de« Kampf gegen die Sozialdemokratie be¬
schäftigen , während die auswärtige Politik dem Kaiser,
unterstützt von Herrn v. Tschirschky und den Erfahrungendes Fürsten Eulenburg , Vorbehalten bleiben sollte. Za
früh kam der Plan ans Tageslicht und damit zum Kaiser.Es ist nicht angängig , die Gründe, die dazu geführt haben,

nicht alle Erinnerungen und in ihrem Auftreten nicht alle
Spure» eines gewissen Einstmals verdrängen. Und nicht
bet Allen wurden die Eigenheiten ihrer äußeren Erscheinung
durch daS humoristische Sich - Gebeu , daS Mr. PhileaSBurnS auszetchuete , gemildert. Franz Berkhausru und
Agnes beobachteten mit stillem Ergötzen diese Geldmagsate»,die ihre Geldvergeuduog mit einer äußeren Würde aus-
statteteu , die zuweilen direkt drollig wirkte.

Schmeichelnde Musik durchwogte dir Räume, der
Champagner floß au den reichbesetzten Tischen in Strömen,daS Lachen und Plaudern wurde nachgerade geräuschvollernud stürmischer , als mau wohl hätte erwarten dürfen. Die
Gesichter waren gerötet, die Augen strahlten von heißer Lebens¬
lust und selbst iu älteren, geschminkten, einen Abglanz der
Jugend wiedergrbendev Gesichtern zuckte die zuversichtliche
Hoffnung auf Freude am Genuß.

Auch zwischen der kleinen Gesellschaft , die au eine«
behaglichen Ecktisch Platz genommen hatte, war eine allge¬
meine heitere Stimmung aufgekommeu ; nur Mr . PhileasBurus dringende Aufforderung, mit in den Spielsaal zukommen , war von Frau Agnes und daraufhin auch von
ihrem Manne so bestimmt, wenn auch freundlich abgelehnt,
daß der Amerikaner auf eine Wiederholung seiner Einladung
verzichtete . So ging er denn mit Miß Ellen . für ein Bier-
telständcheu' , um sein Glück bei den Karten zu versuchen.
. Er könnte nicht schlafen ' behauptete er lächelnd , » wenn
er nicht dem Spielteufel geopfert. And da ein ordentlicher
Pockertisch hier doch uicht zu stände komme, so müsse er
eS den andern uachmacheu . ' Daun kam er nochmals zurückund flüsterte der jungen Frau zu : Aber Eins dürfen Sie
mir uicht verbieten, Mrs. Berkhausru ; wenn Sie uns nicht
begleiten wollen, so müssen Sie mir doch gestatten , hundertDollar- für Sie auf . Rot ' zu setzen. Habe ich Ihre Er¬
laubnis?

. Meinetwegen denn/ gab Augurs lachend nach , und

daß die Rolle Philipp Euleuburgs und der großen Schar
seiner gleichgesinnten Freunde und Schützlinge jetzt auSge-
spielt ist, lediglich als müßigen Hofklatsch zu bezeichnen.So leicht läßt sich nicht die Grenze zwischen den Nichtig¬
keiten des Hoflebens und dessen Einwirkung auf den Gang
deS öffentlichen Wirken- ziehen . Wir behalten eS uuS da¬
her vor, auf diese Angelegenheit zurückzukommev, begrüßen
eS aber vorläufig als ein hochrrfreulicheS Ereignis , daß
der unverantwortlichen Tätigkeit deS ehemaligen Botschafters
rin für allemal rin Ende bereitet worden ist.

* *

Ueber einen Skandal in der italienischen
Kammer schreibt die .Frkf. Ztg. ' : Am Donnerstag
Abend brachteMorgari iu der Kammer eine Anfrage
ein, warum die Gerichtsbehörden noch keine Notiz von den
Angriffen genommen hätten, welche die sozialistische »Pro¬
paganda' von Neapel gegen den Abgeordneten von Sessa
Aurunca, Romano , richtete . Als diese Anfrage verlesen
wurde, meldete sich Romano gleich zum Worte , obschon die
Anfrage noch uicht auf der Tagesordnung stand und schrie:
. Ich bi» unschuldig I Wenn Herr Morgari die Verleum¬
dungen der . Propaganda ' vertritt, werde ich ihn verklagen.
Schon seit elf Jahren verfolgt mau mich mit Gemeinheiten
und Schweinereien I Unter anderem hat man gesagt , daß
mein Bruder das Weinoktroi uicht bezahlte. Ich habe im
öffentlichen Leben stets meine Pflicht getan. Ich gab
70000 Lire aus, die Frucht meiner Mühe . Ich habe acht-
mal Prozesse gehabt und acht siegreiche Urteile erstritten.
Ich brteure meine Unschuld.

" Die Kammer, die ganz ver¬
dutzt war, hörte diese Rede nicht ruhig au, sondern unter¬
brach fie fortwährend mit Lärm und ironischem Gelächter.
Unterdessen hatte mau eilig Jagd auf Morgari gemacht.
Als er erschien, verlangte auch er das Wort, das ihm der
Präsident zuerst verweigerte, dann aber gab, als sich der
Justizmtuistrr Orlando bereit erklärte , die Anfrage sofort zu
beantworten. Diese Antwort ebenso knapp, als seltsam,
lautete : » Ich erkenne den Zeitungen nicht daS Recht der
Anklage zu." Darauf eutgegnete Morgari : » Des Justiz-
miuisterS Theorie ist befremdlich . Die . Propaganda ' hat
daS Verdienst, Neapel vom Abgeordneten Casali und an¬
deren Dieben befreit zu haben. (Großer Lärm.) Jetzt hat
fie schwere Anklagen gegen den nicht ehrenwerten Kollege«
Romano erhoben. Wir wollen, daß alle Diebe und Camor-
risten aus dieser Kammer verschwinden .

" AIS darauf Ro¬
mano schreiend unterbrach, fuhr Morgari ruhig fort : » Ich
werde Sie dem Staatsanwalt aozeigen , oder find Sie nicht
verantwortlich für die Taten der Camorra , waren Sie nicht
Chef des Verbrechertums in Ihrem Wahlkreise ?" — (Stür¬
misches Geheul der ganzen Kammer. Der Präsident ruft:
» Sie haben uicht das Recht , sich zum Richter Ihrer Kol¬
legen aufzuwerfeu l ") — .Das Recht nehme ich mir. Ich
verteidige die Ehre deS Parlaments. Auf die Anklagen
der .Propaganda" hin hätte die Justiz einschreiteu müssen,
aber die Kloake von Gerichtshof in G. Maria Capua Br-
tere blieb stumm ! ' Der Tumult, der dieser Anklage folgte,
war unbeschreiblich . Der Präsident entzog allen Rednern
das Wort und befahl den Stenographen, ihren Dienst ein-
zustellev , während Romano fortwährend rief : .Ich bin ein
Ehrenmann , ein Ehrenmann ! ' Nach der Sitzung war
Romano ein toter Manu. Seine Freunde aus dem mini¬
steriellen Lager ziehen iu der Feigheit, weil er Morgari
nicht an den Hals gesprungen wäre oder ihn mit dem Re¬
volver angegriffen hätte. Andere legten ihm nahe, sesu
Mandat nirderzalegeu. Er reiste aber am selben Abend
nach Hause und richtete nur einen Brief an den Kammer¬
präsidenten, worin er mitteilte, Laß er Morgari wegen Brr-
lenmdung verklagen werde . Politisch ist der Vorfall des-
halb interessant, weil Romano rin gut Teil au der Wahl
des Postministers Schaozrr iu Aversa hat, wo dieser Nach-

^ folger des treuesten Freundes von Giolitti , Rosano, wurde,

. der Amerikaner entfernte sich mit frohem Gesicht.
Eine halbe Stunde hatten die beiden Gatten noch

mit einander geplaudert, als Agnes nun doch den Wunsch
äußerte, iu ihr Hotel heimzukehreu . Sie hatte alle Unter¬
haltung dieses Abends reichlich gekostet, es war nichts mehr,
waS fie hier frsthirlt. Franz war damit einverstanden, nur
war es selbstverständlich , daß mau Mr. Burus and seiner
Tochter eiur kurze Nachricht znkommen ließ. Da die junge
Frau auch jetzt keine Last hatte, das Gewühl des Spiel-
saals anfzasuchen , ging ihr Manu allein ; iu wenigen

, Minuten wollte er zurück sein.
Er hatte kaum den nächsten Salon betreten, als er

/ sich einer überaus kostbar geschmückte» Dame gegenübrrsah,
> obwohl dieselbe keineswegs nötig gehabt hätte, ihre verführeri-
! schen Reize dermaßen durch Juwelenzu erhöhen. Es war dir
! Gräfin Valeria Orbansky , die au der Seite eines sehr eleganten
- aber schou betagten Herrn heraugeranscht kam, über den sie
! mit der unbeschränkten Souveränität einer sich ihrer Siege
- bewußten Schönheit zu herrschen schien.
: Ich möchte einen Augenblick ruhen, hier iu diesem
! Salon ist daS Gedränge weniger groß, ' sagte gerade die
? Polin zu ihrem Begleiter ; aber daS soll Eie , lieber Fürst
? uicht adhalten, zum Spielsaal zurückzukehreu . Und für die
! zehntausend Franks, die ich ihnen vorhin gab, bleibe ich
j ihre Partnerin." Franz Berkhausru kannte zufällig diesen
i Fürsten, er gehörte zum Gefolge deS russischen Prinzen iu
j Cannes und war als Lebemann überall bekannt.
- Der galante Moskowiter küßte der Gräfin die Hand
i und entfernte sich. Valeria OrbauSkh wollte au dem mit
! verbindlicher Ironie grüßenden Franz Berkhausru, den fie
; seit jener Szene auf dem Dampfer nicht wieder gesehen

hatte, mit einem hochmütigen Neigen deS KopfeS vorüber-
- schreiten, aber daun besann sie sich mit eiuem Male . Sie
i blieb stehen und reichte dem jungen Hamburger mit einem

freundlichen Lächeln die Hand.

> der sich bekanntlich erschoß, als er eine Woche laug Mt-
s nister war . Vor einem Monat wurde Rosauo iu Aversa
- im Beisein GiolittiS und Schauzers ein Denkmal gesetzt,

und bei dieser Gelegenheit hatte Romano als . Herr' deS
Gebiet- die Honneurs gemacht . Der grausame Angriff

- Morgaris galt also iu zweiter Linie Giolitti selbst und
dessen Schützling Schaozrr. — Nicht genug damit droht
Beiden noch ein anderer Skandal. In Capu Betere hatte
sich im Gemeinderat ein Postbeamter als Gegner des dor¬
tigen Abgeordneten, der ministeriell ist, zu sehr hervorge¬
tan . Der Abgeordnete betrieb also dessen Versetzung und
so erfuhr der Postbeamte eines Tags amtlich , daß das
Ministerium »seinem Wunsche uachgrgebru und sein Ber-
setzungsgesuch bewilligt' habe, während der also Beglückte
nie daran gedacht hatte, die Stadt zu verlassen. Diese
Jutrigne wurde von einem aus Capua Betere stammenden
Journalisten durch offeueu Brief an die Zeitungen enthüllt.

»KM*
Zu der Krisis i« südfrauzösischeu Wein-

baugebiet wird auS Nimes gemeldet , daß bei einem
Teil der unzufriedenen Winzer der Plan erörtert werde,
eine separatistische Bewegung hervorzurufen. Mau spreche
von nicht- geringerem, als von einer wirtschaftlichen und
administrativen Trennung vom übrigen Frankreich. Ja
Paris heißt eS jedoch , diese Idee sei nicht sehr ernst zu
nehmen, da die Südfravzosen gute Patrioten seien ; aber
das eine sei sicher, daß die Winzer, wenn bis zum 10. Juni
ihren Forderungen nicht entsprochen würde, den Steuer-
streik und den Rücktritt aller Gemeinde- uud BezirkSräte
erklären würde». In Algier soll am 7 . Juni eine Massen-
Versammlung der Winzer stattfiaden, um die Maßregeln
gegen die Wrinbaukrise za erörtern.

* »

Die Abstimmung iu der Dienstagsfitzaug der russischenDnma (iu der ein sozialistischer Antrag auf Ablehnung
deS Antrags auf Besprechung der Frage der Ver¬
urteilung polittscherVerbrecheu mit 215 gegen
145 Simmen angenommen wurde) war der Gegenstand
lebhafter Besprechungen in den Wandelgäugeu der Duma;
viele Abgeordnete waren der Ansicht, daß die Tage der
Duma gezählt sind . Nach einem weiteren Telegramm
hatten am Dienstag 19 Abgeordnete der konservativen uud
gemäßigten Parteien eine Audienz beim Zaren, die andert¬
halb Stunden dauerte. Der Zar sprach mit jedem Ab¬
geordneten einzeln und zuletzt m einer längeren Rede an
alle Abgeordneten ; der Inhalt der Rede wird vorläufig
geheim gehalten.

* *

Nach einer Meldung aus Simla hat sich die Lageiu Indien, soweit nach dem äußeren Eindruck zu schließen
sei, infolge der vor kurzem ergriffenen kraftvollen Maß¬
nahmen der Regierung wesentlich gebessert. ES herrsche
vollkommene Rahe, di« extremen Zeitungen predigen aller¬
dings Ausdauer im Widerstand gegen dir britische Herrschaft.

WirrrttemHeirKi -etzesr
Zweite Kammer.

Stuttgart , 29 . Mai.
Dir Beratung deS EtatS deS Innern war iu der letzten

Sitzung bei dem Kap. der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel augelaugt nud hierbei nahm der Abg . Hiller , einer
der eifrigsten Brkämpfer der Konsumvereine die Gelegenheit
war, dem Konsumvereiuswrseu auf den Leib zu rücken. AlS
daraufhin der Abg . Feuerstein, der Anwalt der Konsum-
Vereine sich gestern abend noch daS Wort erbat, wurde von
dem Präsidenten wohlweislich der Vorschlag gemacht , die
Sitzung abzubreche », denn es war vorauszuseheu, daß die
Antwort Feuersteins auf die Angriffe deS Abg . Hiller uicht
allzu kurz ausfallro werde. Iu dieser Erwartung wurde

» Ich irre mich nicht , Monsieur, ' begann sie liebens¬
würdig ; Sie hatte« dir Freundlichkeit, mir während unserer
Seefahrt von Genua einen Dienst zu erweisen . Ich habe
jenen damals vermißten Koffer durch Ihren Hinweis zurück-
rrhalteu . Nehmen Sie meinen besten Dank I'

Frauz Berkhauseu war nicht so leicht zu verblüffen;
auf dem Dampfer hatte sich diese Dame mit ziemlich deut¬
licher Schroffheit von ihm abgeweudrt, als er ihr gegen
den . Filou'

, wie fie Baron Rottental genannt, zu Hilfe
kommen wollte, und jetzt sprach fie ihm ihren Dank auS?
Das war doch etwas mehr, wie wunderbar . Immerhin
konnte er dieser strahlenden Schönheit Loch uicht brüsk ant¬
worten, daS hätte sich mit dem gesellschaftlichen Ton in
diesen Räumen uicht vertragen uud lag zudem auch uicht
in der Natur des jungen Mannes. Aber zu verstehen
geben wollte er eS ihr doch, daß er sich auch von einer
verführerischen Frau nicht täuschen ließ.

» So hätte ich recht mit meiner Warnung vor jenem
Mauue gehabt, den fie als Filou bezeichnetev , Madame ? '

Ueber die Helle Stirn der polnischen Gräfin flog es
wie ein Schatten , sie schaute sich schnell um, ob Niemand
in der Nähe sei, der diese Unterhaltung belausche . Daun
antwortete fie lächelnd , während ein Fenerblick aus ihren
dunklen Augen ihn streifte, : »Sie hatten recht mit ihrer
Meinung , Monsieur , aber ich uicht mit meinem etwas vor¬
eiligen AuSspruch Filou. Der Herr Baron von Rotteutal
ist ei» tadelloser Kavalier . Es lag nur eine Verwechslung
des Koffers vor. Derselbe ist mir am nächsten Tage von
de« Baron mit einer Entschuldigung übermittelt. Die Sache
ist also geregelt ."

» Dann war der Dienst, für den Sie mir dankten,
Madame, eigentlich gar kein Dienst, " versetzte Frauz boshaft;
» und ich bedaure das um so mehr, als eS stets mein Be¬
streben war , einer so schönen Frau zur Verfügung zu sein. '

(Fortsetzung folgt.)



mau uicht getäuscht . Die Rede, die der Abg . Feuerstein iu
Erwiderung der gestrige» Ausführungen seines GegurrS
Hiller heute hielt, war die längste, die seit geraumer Zeit
im Halbmoudsaal zu hören war. Sie dauerte volle zwei
Stuudev. Die Konsumvereine, führte der Redner auS,
seien nützlich und notwendige Organisationen. Durch die
Politik der Rechten trete eine Verteuerung der LebruSmittel
und der ganzen Lebenshaltung ein und wenn dann weite
Schichten der Bevölkerung die Wirkung einer solchen Poli¬
tik Wider durch organisatorischenZusammenschluß auSgleichru
wollen , so suche mau dies von jener Seite Widern« un¬
möglich zu machen . ES sei beinahe frivol , eiue Sonder-
bestrueruug der Kosumvereine zu verlangen , nachdem in
Württrmbeug die Kosumvereine ohnehin schon stärker alS
iu anderen deutschen Bundesstaaten zur Steuer herauge-
zogeu werden. AuS staatsrechtlichen und Wirtschaftsmora-
ltschen Gründen sei eS zu bekämpfen , daß der Staat seinen
Beamten gegenüber ein Verbot zur Teilnahme au den Kon-
sumvereineu erlasse . Minister v. Pischek meinte , er wolle
sich zu verschiedenen Anregungen, die in der Debatte ge¬
geben wurden, äußern , ehe die Flut noch weiter auschwelle.
Die Vermehrung drS GesamtkollegiumS der Zentralstelle,
wie sie der volksparteiltche Antrag bezweckt , halte er uicht
für ein Bedürfnis . Der Antrag Fischer Soz. auf Ein-
führuug völliger Sonntagsruhe trage den Interessen der
Gewerbetreibendenund denen deS Publikums uicht Rechnung.
DaS Bedürfnis für völlige Sonntagsruhe sei iu den kleine»
Laudstädtchen uicht tu dem Maße vorhanden, wie in den
Großstädten . Der Minister gab sodann zahlenmäßige Auf¬
schlüsse über die Wirkung der Warenhaussteuer in Württem¬
berg. Ein Verbot hinsichtlich der Teilnahme au Konsum-
Vereinen den Beamten gegenüber zu erlassen , lehnt der
Minister ab als einen unerträglichen Eingriff iu die staats¬
bürgerlichen Rechte der Beamten. ES sprach sodann noch
der Abg . Herbster (Ztr.) über die Verhältnisse im Hand¬
werk und den Schluß der heutigen Rednerliste bildete wie¬
derum ein Abg. der Deutschen Partei, Häffarr, der Übrigens
die gestrigen , entschiedeurer kousumvereiuSfreundlichenAus¬
führungen seines Fraktionskollegen Mühlberger nicht uu-
wesentlich abschwächte . Auch er ist gegen ein Verbot der
Teilnahme der Beamten an Konsumvereinen, aber eine
Tätigkeit der Beamten in der Leitung der Konsumvereine
hält er für keinen wüuschevSwerteu Zustand . Mit Schärfe
äußerte sich der Redner gegen die Detailrrisenden, Lenen
gegenüber er eiue strengere Durchführung der vorhandenen
gesetzlichen Bestimmungen als dringend notwendig bezeichnet.
Am Freitag wird die Beratung fortgesetzt.

Landssnachrichten.
Allensteig , S1. Mai.

! Das Finanzministerium wird demnächst iu
Form eines Beiblatts zum Amtsblatt deS SteuerkollegiumS
in zwangloser Folge„Mitteilungen auS der Recht-
sprechuug über daS Stellerwese u ' heravSgebrn.
Die Mitteilungen beschränken sich auf rechtskräftige Urteile
und Entscheiduugen und umfassen in vier Abteilungen:
Urteile des Berwaltungsgerichtshofs , Entscheidungen deS
Finanzministeriums , Entscheidungen deS SteuerkollegiumS,
Sonstige Urteile und Entscheidungen (der Zivilgerichte, deS
Ministeriums deS Juueru rc .) Das schon früher vorhandene
Bedürfnis nach Einrichtung einer amtlichen Beröffentlichungs-
stelle für wichtige Entscheidungen auf dem Gebiet deS
SteuerwesruS hat sich seit der Einführung der Einkommens¬
steuer lebhafter geltend gemacht . Diesem Bedürfnis soll
nunmehr durch diese Mitteilungen entsprochen werde » . —
DaS Amtsblatt deS SteuerkollegiumS ist schon seither im
Buchhandel zu beziehen , den Abonnenten ist der Bezug deS
Beiblatts freigestellt , rS soll hierauf jedoch auch ein Sondrr-
abouuemeut eröffnet werden.

-n . KvhauseNj 30. Mai. Bon Viehbefitzeru wurden iu
letzter Zeit größere Quantitäten Heu aufgekauft zu 2 Mk.
bis 2 Mk. 20 Pf. Pro Zentner . Vor 6 Wochen galt der
Ztr . Hen noch 2 Mk. 80 Pfg . Die Aussicht auf ergiebigen
Futterertrag hat auf den Rückgang der Preise für Dürr-
fatter entschieden eiugewirkt.

Kutiuge« im Gäu, 29 . Mai. (Korr.) Kürzlich fand
hier eine Bertreterversammlung der Geflügelzuchtvereiue deS
mittleren SchwarzwaldgauS statt. Vertreten waren die
Vereine Calw, Frendenstadt , Nagold Rotteuburg , sowie alS
Gäste 2 Mitglieder deS neu gebildeten Vereins Herrruberg.
Nach einer Begrüßung durch Ganvorstaud Uber und der
Verlesung des Kassenbericht - wurde über die nächste Gau-
auSstellung verhandelt . Calw hatte sich bereit erklärt, die¬
selbe für 1908 anzunehmen, auch Rotteuburg war dazu
bereit. Da aber Calw au der Reihe ist, erhielt eS die
Ausstellung, welche für Ostern 1908 festgesetzt wurde.
Rotteuburg will über Lichtmeß 1908 eine LokalauSstellung
abhalten , verspricht aber trotz dieser die Ausstellung in
Calw zu beschicken . Der Vorstand vom Herrenberger Verein,
welch' letzterer iu den letzten Jahren eingrschlafeu war , nun
sich aber wieder neu gebildet hat, beantragt die Aufnahme
seines Vereins iu den Gauverbaud , waS mit freudiger Zu¬
stimmung angenommen wurde. Der Verein erhält reiche
Unterstützung vom landwirtschaftl. Bezirks-Verein und von
der AmtSkorporatiou, was die Vertreter auch für ihre
Vereine wünschten . Bei der Wahl der Borstandschaft wur¬
den die bisherigen Mitglieder bribehalteu. Nachdem noch
mancherlei besprochen , namentlich auch dem Wunsche Aus¬
druck verliehen worden war , die beiden Vereine Alteusteig
und Wildberg möchten auch dem Gau beitrrte», schloß
Vorstand Uber mit DaukeSworteu für den zahlreichen Be¬
such und die rege Beteiligung die Versammlung.

8 Wotteuvrueg, 30. Mai. Bei EckenWeiler und
Nellwgsheim wurden neuerdingsviele der jüngeren Stein¬
zeit augehörigeFunde gesammelt. Sie fauden sich
tu den Aeckeru und Hopfengärten au verschiedenen Stellen.
ES find insgesamt mehr als 200 Steiumesfer, Pfeilspitzen,
auch einige größere Speerspitzen, ferner Bohrer zum Durch-
locheu der Tierhäute und Schaber zum Glätten derselben.
Auch rin Steinbeil und ein schön polierter Meisel wurden
aufgrfunden. Die Steiuwaffeu und Werkzeuge bestehen auS
Jura und Muschelkalksteiueu , rotem und braunem JsapiS,
GesteinSarten, die in Württemberg und Baden Vorkommen.
Die Funde , unter denen sich auch Scherben von Gefäßen
befanden, entsprechen den jungsteinzritltchru AuSgrabungS-
ergebyissen auS einem Grabhügel im benachbarten Wolfen-
Hausen.

I Stuttgart . 29 . Mai. DerSchwäbischeDialekt
und der Fremdenverkehr. Im hiesigen . Neuen
Tagblatt' erschien dieser Tage eine Einsendung, worin der
schwäbische Dialekt alS Ursache drS mangelnden Fremden¬
verkehrs iu der schwäbischen Residenz bezeichnet wurde.
Wie zu erwarten war , hat diese Einsendung lebhaften
Widerspruch in den Kreisen der hiesigen Bevölkerung her-
vorgerufen, und rS werden nunmehr verschiedene Ein¬
sendungen tu der hiesigen Tagrspresse veröffentlicht , tu denen
für den schwäbischen Dialekt eiue Lanze eingelegt wird.
Originell iu der Form und äußerst zutreffend und wirksam
in ihremInhalt ist eiue Einsendung, welche die » Schwäbische
Tagwacht ' ln dieser Angelegenheit bringt . ES heißt
hirriu n. a. „Ja , wenn hier das melodische Geschuarre
Berliner JardelrntnantS heimisch wäre, dann würden die
Fremden scharenweise herbeiflattern. Unser lieber Schwabeu-
dtalekt I Ich gebe zu, daß die Grazien uicht au seiner
Wiege standen, aber eine dralle und pralle rotbackige
Dorfschöne ist oft ansprechender alS eine zierliche und ge¬
zierte höhere Tochter oder Salondame, die nach Patschuli
duftet. Das Urwüchsige , das .Bodrng 'fährtle ' deS Schwaben-
dialektS , sein saftiges, kernhaftrS Wesen , dazu ein Gruvd-

zug von Humor und Gemütlichkeit , find seine Vorzüge, und
deshalb streifen ihn auch . Gebildete ' nicht so leicht ab,
WaS den .Tagblättler" besonder - wurmt, vielleicht weil er
etwas demokratisches hat und die soziale Kluft vielleicht
uicht auch sprachlich so scharf hervortreten läßt, wie ander¬
wärts vielfach . Der verstorbene gefeierte Advokat und
Politiker Becher, ReichSregeut 48er Angedenkens, sprach
vor Gericht, im Parlament, auf dem RathauS , tadellose-
Reindeutsch . Wenn er aber abends unter seiner Biertafel,
runde beim ehemaligen Häußler in der Gymuafinmstraße
saß, erging er sich im llrdialekt wie ein Schollevpnffer.
Und dem Tübinger Professor Köstliu wird gar boshafter
Weise uachgesagt, er habe seine Borlesnugen über Kunst¬
geschichte mit dem Satz begonnen : . DaS Schöuschte,
Gröschte und Echabenschte in der Kanscht der Plaschtik
und Aeschthetik ischt der Brnschtkaschte der meditscheischeu
BenuS.

I Stuttgart , 30 . Mai. Der württembergische
Zweigverein für daS höhere Mädcheuschul-
wesen hält am SamStag den 1 . Jnui im Königin Katharina-
Stift seine Jahresversammlung . Ans der Tagesordnung
stehen außer dem Jahresbericht deS Vorsitzenden Vorträge
von Rektor Stahlecker-Tübingru über „ Deutschlands Boden¬
schätze und ihre Beziehung znm Kulturleben der Gegenwart'
und von Havptlehrer Schmtd-Göppiugeu über » daS Lese¬
buch auf der Unterstufe' .

ff Zlutertürkhekm, 30 . Mai . Heute früh wurde auS
dem Kanal die Leiche eines neugeborenen Kindes, daS mit
einem „L .

' gezeichneten Handtuch erdrosselt war, iu Papier
eingewickelt, gelandet. AaS einem Bogen Packpapier waren
Poststempel und Adresse herauSgekratzt.

I Maulvrou«, 30. Mai . Einen köstlichen Ein¬
blick tu die Sorgen und Wünsche , welche eiuekleinere
Gemeinde bei einer Ortsvorste herw ahl be¬
wegen , gewährt der Wahlkampf, der sich zu der bevor¬
stehenden Ortsvorsteherwahl iu Lienzingen abspielt. Den
Bewohnern dieser Gemeinde ist eS sehr darum ^n tun , daß
die Wahl deS OrtSoberhauPteS nicht auf eiue Persönlichkeit
fällt , durch welche die Möglichkeit einer .VetterleSwirtschaft"
in der Gemeindeverwaltung gegeben wäre . Während der
Wahlbeweguog wurde nämlich daS Gerücht verbreitet, einer
der 4 Kandidaten , die sich um die Stelle beworben haben,
werde sich demnächst mit einer Lievziuger BürgrrStochter
vrrlobeu und nun befürchteten die Lienzinger, » daß daun
nicht bloß ein Schultheiß , sondern gleich mehrere iu der
Gemeindeverwaltung daS Wort führen werden.

' AlS dem
genannten Kandidaten dieses Gerücht auch zu Ohren kam,
gab er schriftlich die Erklärung ab, er werde im Fall«
seiner Wahl nie eine Lienzinger BürgrrStochter heiraten.
Die wegen der . Vetterleswirtschaft" besorgten Wähler
dürften damit beruhigt sein, aber für Väter heiratsfähiger
Töchter iu Lienziugeu ist diese mannhafte Erklärung des
Kandidaten möglicherweise ein Grund, ihm nicht ihre
Stimme zu geben . In denjenigen Wählerkreisrn, für welche
die Gefahr einer BetterleSwirtschaft daS entscheidende in
der ganzen Angelegenheit ist, scheint mau sehr skeptisch
veranlagt zu sein , denn iu der Versammlung am letzten
Sonntag, tu welcher der Kandidat , der keine Lienzinger
BürgrrStochter heiratet, sich seinen Wählern vorstellte,
wurde er noch ausdrücklich interpelliert, ob er dieses sein
schriftliches Versprechen auch tatsächlich halten werde.
Ueber diese Anzweifelung herrscht nun bei den Freunden
dieser Kandidatur eiue große Empörung . Hoffentlich nimmt
die Sache für den Kandidaten ein gutes Ende und er wird
daun die Lienzinger Bürgrrtöchter , auch wenn sie sonst
uicht . au den Manu gebracht werden' können, ruhig ihrem
Schicksal überlassen, damit die Gefahr der Betterleswirt,
schaft niemals in der Gemeinde eiukehrt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Krombach.

8«nM- , Minen - , Bremi¬
sch- nnii ZtaiWMlkans.

Am Donnerstag, dm 8. Juni
vormittag - 11 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus:

9,IS Festm. Langholz (Scheitholz) , 150 Raum
« ahme« , 4 Rm . Schindelholz , 840 Rm . Ab¬
fall - « nd Prtigelholz , 115 St . ReiSstange« .

Gemeinderat.

Men- n. n.
Wildberg.

Am Montag , de« 3. Juni kommen auS den Stsdtwaldnngen
Beugel, GemeiudSberg und Liudhaldev zum Verkauf:

177 Eichen von 0,11—2,61 Fm. zus. 96,77 Fm.
26 Buchen von 0,09 —0,45 Fm . zus. 5,19 Fm.
16 Birken von 0,08—0,68 Fm. zus. 3,66 Fm.
4 Linden von 0,11—0,29 Fm . zus. 0,82 Fm.

Znsawmenkuuft morgens 8 Uhr beim SchwarzwaldbräuhauS.
Ttadtsch.-AmtMutschler.

K. Forstamt Dorustette«.

Uadelholr-
Ktamncholr

Urrkauf
1« Wege des schriftlich enAufstreichs
amDonnerstag , de« 13. Juni,
vorm. 10 Uhr in der ForstamtS»
kauzlei vom Scheidholz drS ganzen
Bezirks.

Langholz Normal 239 Stück
mit 101. , 27 II .. 63III ., 39IV.,
19 V.. 8 VI. Cl . Ausschuß
487 St . Mit 561 ., 5311 . , 91 III .,
74 IV. , 57 V ., 10 VI. Cl. Säg-
holz Normal 18 St. mit 31 .,
2 II. . 3III. Cl., Ausschuß 66 St.
mit 8 I. . 20 II ., 8 III. Cl.
Die Angebote find auf die ein-

zeluen Lose von den Bietenden ver¬
schlossen, unterzeichnet und mit der
Aufschrift „AngeboteaufStammholz'
spätestens biS zu dem angegebenen
Termin beim Forstamt eiuzureicheo.
Den Angeboten find die «e«e«
Taxpreise zu Grunde zu legen,
wie auch die Messung «ach der
«e«e« Vorschrift erfolgt ist. LoS-
Verzeichnisse undMOffertformulare
durchs Forstamt.

Ca . 30 > im
Atteirfteis

Zinkbedaehurrg
werden vergeben und findOfferte« mit Preisangabe « undStärke au

Herr» Stadtbaumeifter Hentzler
zu richten.

Alte«stetg.
Wegen Todesfall verkauft die Unterzeichneteam Dienstag, den 11. Juni

vo« «achmittags 1 Uhr ab

2 Rahpfevde
9—lOzährig

zur Chaise wie z«m schwere « Zug geeignet,
sowie

Fuhr- «ud Chaiseugeschirr
Jakob Kppt'er Witwe.
Attensteig

mit zwei schönen , ans ca. 6b Lragsähigen
Obstbäumen bestehenden Banmgärten

hat zn verkaufe » Maria ZKey
St . A««averg.



Die städtische
Altensteig -Stadt.

wird am

^ luAdudosAirstalt
Samstag, - en 1. J««i ds. Js.

eröffnet.
Zagelaffeu werden alle über 7 Jahre alten Einwohner . Die Be-

nütznng drS offene» Schwimmbads ist unentgeltlich , dagegen find für die
geschloffene Badezelle 10 Pfg . nvd für Abgabe eine- Handtuchs lOPfg.
au die Stadtkaffe zu entrichtet -.

AlS Badezeit ist vorläufig bestimmt:
a) für Männer : Vormittags 9— 10 Uhr

Nachmittags 5— 7 Uhr
b) für Frauen : Vormittags 10— 11 Uhr

Nachmittags 4— 5 Uhr
o) für Knaben : Nachmittags 1 — 3 Uhr

(Schüler)
ä) für Mädchen : Vormittags 11— 12 Uhr

(Schülerinnen ) Nachmittags 3— 4 Uhr
s) für Arbeiter : Nachmittags 7— 9 Uhr.
(ivcl . Lehrlinge)

Die Beaufsichtigung der Badeanstalt und der Grbühreueinzug ist
dem Spitalhausmeister übertragen.

Im Nebrigeu wird auf die au der Badeanstalt angeschlagene Bade-
ordnuug hingewiesen.

Den 29 . Mat 1907.

SLadtfchutLHeißenamL:
Welker.

Alteusteig -S ladt.
Die Kaffe der Stadtpflege ist wegen AmtSübergaöe am

Samstag , de« 1. Irmi d. As. »«d
Motttag . de« 3 . Itttti ds . As.

Vou letzterem Tage ab befindet sich daS Geschäftszimmer der
Stadtpflrge im I . Stock des städtische » Gebäudes gegenüber dem
Rathaus.

Den 29 . Mai 1907.

Welker.

A l t r u st e i g.
Meine Weiusberger

R- t-
«ttd

Weiß
LVeitre

bringe ich in empfehlende Erinnerung.
Ebenso kann

abgebeu

rnoft
Beck z. Anker.

Alteußeig.
Kür

Pferde- Vieh- md
Schweiuestalluugeu

Is . Dorritplatte«
sowie gebrauute

Hohlplatten
au erkannt bestes Stallpflaster,
Hohluutsusteiue ««d Hourdis
für AuSwölLuua der Eisenbalken,
BeutilatiousklaPPe « , Dnust-
adzugsröhreu , Schweirrströge,
Bieh - ««d Pferdekrippe » bei

G . OHttei - er
Baumaterialieu -Grschäft.

Bestellungen auf

Krautstauden «. ,
Ginmachfktzche»

in jeder beliebigen Größe auS bestem
Stetnzrug nimmt entgegen

der Obige.

Spielberg , 30 . Mai 1907.

Tsder -Airzeige.
Verwandten , Freunde » und Bekannten

mache» wir die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Vater , Schwiegervater und Bruder

Johannes Keller
Privatier

gestern abend im Alter vou 90 Jahren sanft
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Name » der
trauernden Hinterbliebenen

Joh. Keller
Schultheiß.

Die Beerdigung findet am Samstag , de » 1 . J » « i, nach¬
mittags halb 2 Uhr statt.

4-
4 -
4»

Psalzgraseuweiler.

sonnner - Domren

Alteusteig -Ragold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unk ,
^

>Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dieustag , de» 4 . Juut dS . IS.
i« da» Gasthaus zu« „Hirsch " t« Alte »steig

^freundlichst eivzuladen.

Sohn de»
>f Daniel Walz , Schuhmachers

in Walddorf.

Tochter deS
f Gottlieb Kapp , Tuchmachers

in Nagold.
Kirchgaug « m halb 12 Uhr.

Statt jeder befo«dere» « »zeige.

RehmShle . Ü

Sonntage 2. I «ni
bei Atteusteiger Schwauenbrä « , gute«

Weins « « nd Speise « mit Mufikunterhaltuug.
ES empfehlen sich

Adam Walz und Irau.

v
S
s
s
o

kier -diuciein
_ ?sun<i2ö

Stet » ftisch zu haben bei : Kr . Klaig , Eouditor.
B e r s e ck.

Eine hochwüchsige, schwere

Ruh
gut im Zug , hat zu verkaufen

Johanne » « roßhaus.

Gerichtstagm Neuweiler
am Moutag , de» S. Juni
vormittags 1/2 II bis ^ 1 Uhr.

A l t e o st e i g.
Mein gut sortiertes Lager in

Tuch
Buckskin
Cheviot
Halbtuch
e« gl . Leder
Hosenzeuge
Futterstoffe

sowie

Reste -
aller Art

bringt zu billigst gestellte«
Preise » empfehlend in Erinnerung

C. Krill.

4 .4.
4-
4.
4-

_ _ 4 -

^ «nd Hosen für Herren «nd Knabe« H
4- fertige Flanell-, Sports- uud 4
. Trikot-HkAdell 4-

^ empfiehlt zu billigsten Preisen ^

4 . Usll - Or . ?
»s ». .

Psalzgraseuweiler.

8Lx « » vI » L
kan « gegenwärtig jede « Tag zu ermäßigtem
Preise abgeholt werde « bei

Herma«« Kexsr
Dampssägewerk . M

Durch güüstigen Einkauf kann ich

U.

MechLräuze
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
abgeben

Fr . Adriou Ww.
Telephon Nr . 43.

Alteustrig.
Ein möbliertes freundliches

Aimiirer
wird für ein Fräulein Pr . 1 Juni

z« miete « gesucht
von Karl Kalteubach jr

Altessteig.
Zwei tüchtige

Amer
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei gut bezahltem Stuudeolohu bei

« g . Schaible.

LÜtzeuhardt.

NerMt. DrchtzeAcht
iu jeder Höhe uud Stärk « und
Maschenwette . Anfertigung von
Drahtzäuue « mit Eiseupfosteo.
Gitter , Tore , Ga«dd« rchwiirfe,
Kischrense «. Lnftfchilder , Blitz¬
ableiter , Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez , Drahtwareugeschäft.

8 trvli - üll 1 tz
vom feinsten bis ;nm einfachsten
fiir Kmk», Frimni, Km»« Md Widchk«

empfiehlt i « schönster Auswahl , sowie einen

Paste« vorjähriger Saiso«
verkauft zu herabgesetzte « Preise«

Frirdr. Adriou Wiwt.

W»

r

r

L?dolc !os

emslslilst.
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